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D ie Entwicklung der moder-
nen Physik ist in besonderer
Weise durch die Erfor-

schung der Eigenschaften von
Licht geprägt. Das Erkennen der
spezifischen Eigenschaften des
Lichts war und ist Triebfeder für
neue Denkweisen in der Physik.
Die „Domestizierung“ des Photons,
insbesondere durch die Entwick-
lung des Lasers vorangetrieben, er-
möglicht es heute, Licht als Werk-
zeug zu nutzen. Durch vielfältige
Anwendungen in bedeutenden ge-
sellschaftlich relevanten Feldern –
in Medizintechnik und Biotechno-
logie, Information und Kommuni-
kation, Beleuchtung und Energie-
gewinnung sowie der industriellen
Fertigung – sind die optischen
Technologien zum Innovations-
treiber Nummer Eins geworden.
Wichtige Märkte wie Computer
und Internet, CD und DVD-Spei-
cher und die moderne Bioanalytik
konnten nur durch den Schlüssel-
faktor optische Technologien oder
Photonics entstehen. Andere
Märkte, wie die digitale Druck-
technik, der Automobilbau und 
die Fertigungsautomation haben
erheblich davon profitiert.

Das Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung (BMBF) hat
die Bedeutung der optischen Tech-
nologien erkannt und einen Indus-
trie geführten Strategieprozess un-
terstützt. Die Deutsche Agenda
„Optische Technologien für das 21.
Jahrhundert“, das Ergebnis dieses
Prozesses, fasst Handlungsempfeh-
lungen und Zukunftsvisionen zu-
sammen. In Kenntnis der großen
Hebelwirkung, die von den opti-
schen Technologien ausgeht, hat
das BMBF im vergangenen Jahr
ein Förderprogramm für die nächs-
ten fünf Jahre in Höhe von 280
Millionen Euro ins Leben gerufen.
Die sieben unter dem Namen
OptecNet gegründeten regionalen
Kompetenznetze sollen die Zu-
sammenarbeit zwischen Wissen-
schaft und Wirtschaft fördern
(www.optecnet.de). Eine Reihe
von Schwerpunktfeldern wurden
für erste Fördermaßnahmen defi-
niert.

Betrachtet man die prognosti-
zierten Wachstumsraten im Bereich
Photonics, stellt man fest, dass sich
innerhalb eines Zeitraums von zehn
bis zwölf Jahren das weltweite
Marktvolumen verzehnfachen wird.
In der Bundesrepublik Deutschland
sind zirka 40 000 Beschäftigte in
etwa 350 Unternehmen unmittelbar
im Bereich der optischen Technolo-
gien tätig. Das Beschäftigtenwachs-
tum betrug in den letzten Jahren
durchschnittlich 15 % pro Jahr –
alle fünf Jahre ist somit eine Ver-
dopplung zu verzeichnen. Bezieht
man die Ausstrahlung der optischen
Technologien in andere Branchen
mit ein, so wird deutlich, dass heute
bereits 15 % aller Arbeitsplätze im
verarbeitenden Gewerbe mit Photo-
nics zusammenhängen. 

Diese Erfolgsgeschichte wird
allerdings dadurch gefährdet, dass
zukünftig mit hoher Wahrschein-
lichkeit nicht genügend ausgebilde-
te Fachkräfte zur Verfügung stehen
werden, um die Wachstumschancen
der Branche wahrzunehmen. Folg-
lich müssen wir der Aus- und Wei-
terbildung im Bereich Photonics auf
allen Ebenen größte Aufmerksam-
keit schenken. Das Interesse für
optische Technologien muss bereits
in den Schulen geweckt und geför-
dert werden: Hierzu ist es erforder-
lich, dem naturwissenschaftlichen
Unterricht wieder einen höheren
Stellenwert einzuräumen und ins-
besondere den Physikunterricht in
der Oberstufe zum Pflichtfach zu
machen. Auch an den Universitäten
muss die Optik einen höheren Stel-
lenwert bekommen. Angesichts der
Bedeutung der optischen Technolo-
gien ist es untragbar, dass Studen-
ten ihr Physik-Diplom erhalten
können und während des Studiums
nur im Anfängerpraktikum bzw. in
der ersten Experimentalphysik-
Vorlesung mit der Optik in Berüh-
rung gekommen sind. Die Fach-
hochschulen sollten Ausbildungs-
gänge initiieren, in denen die
Studenten technologisch den Um-
gang mit komplexen optischen und
optoelektronischen Systemen erler-
nen. Zusätzlich ist die Ausbildung
in der zugehörigen Verfahrenstech-

nik, angefangen bei der Präzisions-
fertigungstechnik bis hin zu Sys-
temintegration und Mikrotechno-
logie, zu forcieren. Auch in der
Facharbeiterausbildung müssen
Schwerpunkte gesetzt werden. Fer-
ner werden Optik orientierte Fir-
men durch aktive Öffentlichkeits-
arbeit zeigen müssen, wie attraktiv
Arbeitsplätze in diesem Zukunfts-
feld sind. 

Darüber hinaus stehen wir vor
der Aufgabe, Ingenieure und Physi-
ker durch Weiterbildungsmaßnah-
men an die optischen Technologien
heranzuführen, damit die Schlüssel-
technologie Photonics für Produkt-
entwicklungen und Problemlösun-
gen genutzt wird. Um diesen er-
heblichen Herausforderungen zu
begegnen, müssen kurzfristig Lö-
sungen gefunden werden. Sollte 
uns das nicht gelingen, werden wir
mit einem erheblichen Fachkräfte-
mangel konfrontiert sein. 

Deutschland ist im Bereich der
optischen Technologien außer-
ordentlich gut aufgestellt. In der
Laser-Materialbearbeitung sowie
den optischen Systemen für die Li-
thographie und die Drucktechnik
sind wir schon heute in einer sehr
starken Marktposition. In anderen
Märkten wie der Biotechnologie,
der Kommunikationstechnik und
der Messtechnik besitzen wir her-
vorragende Voraussetzungen, eine
solide wissenschaftliche Basis sowie
eine leistungsfähige, mittelständisch
geprägte Industrie, die innovativ
und wettbewerbsfähig ist. Wenn wir
die Chancen, die uns die optischen
Technologien bieten, richtig nutzen,
so kann uns dies zur Absicherung
unserer industriellen Produktion in
allen Feldern dienen. Allerdings
müssen kurzfristig die notwendigen
Maßnahmen eingeleitet werden, um
den Wettlauf mit der Zeit zu gewin-
nen.
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